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Du abert; W 4s richtest du deinen Bruder, der w 4s denkst du gering VO ıihm ” erden WI1r
doch alle VOoOr den Richterstuhl Gottes treten! SO wollen WI1Ir denn nıcht mehr überein-
ander urteılen, sondern richtet uer ugenmer. eher darauf, daß ihr dem Bruder nicht
Anstoß und Ärgernis gebt Wiır, die „Starken‘, sSind verpflichtet, die Gebrechen der

„Schwachen“ tragen, hne selbstgefällig se1n. e  ef VO uns suche seinem Nächsten

gefällig se1n, ZuUur gegenseltigen Förderung 1m Guten. Hat doch uch Christus nicht der
Selbstliıebe gelebt SO nehme sich denn Zur hre Gottes einer des andern a w1e€e sich
Christus uer aNZCHNOMME hat Der Apostel Paulus die Römer

Um die zn  relig  10se Am Januar 1960 wırd die Nn  u Rede emporte, weıl S1e die Immoralität Roms öffenrtlich
Erneuerung Roms VOTL eiınem Jahr 1m Zusammenhang mMIt an prangerte, 1ne Empörung, die weıtgehend auf dem
uUrc| die Römische dem Okumeniıischen Konzıl angekün- mangelnden Verstehen der Tatsache beruhte, daß der
Synode. Allgemeine
Gebetsmeinung für dıgte Synode der Diözese des Bischots apst zunächst Bıschot VOIN Rom 1st vgl Herder-Korre-
Februar 1960 VO  } Rom ZUsSaMMENTreteCcN, nach spondenz PEl Jhg., Diese Tatsache Lrat aber

gründlıcher Vorbereitung wirksame
Maflßnahmen zur relıgıösen Erneuerung jener schwlier1gen,
1n der Geschichte mıt vielen Fragezeichen bedachten D16-
zese beschließen, die zugleıch der unıversalen Kirche 458 Spätheimkehrer-Familie miLt sechs Kindern
das siıchtbare Oberhaupt o1bt, nıcht weıl s1e Rom he1ßt, 1n Oberschlesien, Vater nach drejieinhalb Jahren

Internierung 1n Rufßßland NT chronischem Nıe-sondern weıl dort Detrus seın Hırtenamt ausübte. Geht renleiden heimgekehrt, Multter Kreislautfstörun-
INnan VO  - einem Wort des Petrusbriefes, Kapitel 4, /
au „Denn die eıit 1St da, da{fß das Gericht beim Hause gCH und Herzleiden, weıl S1E vier Jahre schwere

Streckenarbeit al der Bahn und acht JahreGottes anhebt und 1mM Kapıtel Da „Weıdet die Wäschereiarbeit leisten mußte, umnm die FamıuıulieHerde (sottes Ort und ehütet s1e, nıcht MI1t
Zwang, sondern Aaus innerer Hingabe nach (zottes durchzubringen, MiIt /8)jährigem Grofßvater, der
Wiıllen ... als Vorbilder tfür die Herde“, sieht INan aus

26 ark monatlıche Rente hat (in Kaufkraft g..
rechnet), zusammen also Personen, bittetdem Vorhaben Papst Johannes’ daß der oberste

Hırte der Kırche dem Gericht AIn Hause (sottes VOI- Kleidung und W5äsche.
KOommen ll Dabe!i tufßt zweiıftellos auf Gedanken, die 460 Schwerkranke Famuilie 1in Oberschlesien, Va-
schon SsSeıin Vorgänger Pıus T °  . Unvergessen 1St cter nach Rückkehr aus Gefangenschaft SEit acht
dessen Ansprache Maärz 1957 an dıe Ptarrer un Jahren gelähmt, ohne Kente, utter 1E VEIl- und
Fastenprediger Roms, 1n der 6S ıu s hieß Der warnende bruchleidend, melst bettlägerig, Mark Rente
Appell des Papstes Al dıie Römer Frühjahr 1952 1E (Kautfkraft), 1n Sohn gefallen, 1ın Sohn durch
sollten endlich den Mittelpunkt der Christenheit ETNCUCIN, Straßenbahnunfall beinamputiert und durch
S@e1 a 1n vielem erfüllt worden Kirchenbau 1n den Kopfverletzung schwachsinnig, MT Mark
Vorstädten, Religionsunterricht USW. aber Rom se1 monatlıcher Fürsorgeunterstützung, erbittet Hılte
noch ‚weılt entfernt, Zzu SE1IN, WwI1e (JoOtt CS haben wıill“. jeder Art
Immer noch nNeNnNCeCnNn sıch Tausende dem Namen nach
Katholiken, aber tolgen nıcht der Kirche, ımmer noch sel 465 Kriegsinvalide des ersien Weltkrieges 1n
das außere Bild der Stadt nıcht dem Artıkel des Oberschlesien, Jahre, tast erblindet, Invalı-

denrente ark (ın Kauftkraft gerechnet), keineKonkordats angepaßt, sondern biete ein Bild der Sıtten- Versorgungsrente, 1n großer Not lebend, erbittetlosigkeit W1e jede andere Grofßßstadt, immer noch se1 der
Seelsorgsklerus zahlenmäfßßig ering und seine Zu- Lebensmittel- und Bekleidungshilfe.
nahme halte BONbe der wachsenden Stadt nıcht Schritt. eldspenden sind einzusenden aut Postscheckkonto
1us AT appellierte amals aln die Selbsthilte und Selbst- Karlsruhe 7926 des Deutschen Caritasverbandes in
VCFraNntwOrtung der Katholiken Roms (vgl Herder-Korre- Freiı Urg In Br MIi1t Vermerk „SOS-Ost“ und der Je=

weiligen Kennzahl.spondenz 1El Jhe. S 527) Wır erinnern uns auch noch
des Wırbels 1n der italienischen Presse, die sıch über diese
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SONSTt 1mM Wirken 1U8s  > CN nıcht sofiderlid1 ın Erschei- nehmen der Römischen Synode? Er hat sich 7zweimal dar-
NUuNg, USSCHNOIMNIMME ın den schwersten Zeiten des Krieges über ausgelassen; bei ihrer Ankündigung (vgl Herder-
ÖESP seIt Johannes haben die Römer wieder Korrespondenz 13 Jhg., 387f und‘ bei der Verkün-
das lebendige Bewußfßtsein erhalten, daß der apst ıhr dung des Datums für ihren Beginn Christkönigsfest
Bischof 1St. Dazu hat vermutlich beigetragen, W as WIr als 1959 (vgl ds Jhg., 107) Er spricht 1n diesen oku-
den „Stil des Papstes beschrieben haben (vgl menten ausdrücklich VO seiner doppelten Verantwortung
Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 465 Dıie Gebets- als Bıschof VO  - Rom und als Hırte der unıversalen Kirche

Er stellt seıin Unternehmen unter Christus „UNSCIMN Rıch-meinung geht NUuU von der Vorstellung Aaus, da{fß die reli-
o1ÖSE Erneuerung Roms durch die bevorstehende Synode ter, Gesetzgeber und Könıig und 11l iın seiınem Dienste
nıcht 190008 Sache der Katholiken Roms un: Italiens, SO11- „ZULC Hiırtenarbeit“ leisten, damıt „dıe Gnade des Herrn,

die durch viele Kanäle geleitet wiırd, die Seele, die Fa-dern aller Katholiken Ist, die dafür beten collen Das gilt
verstehen. milien, die Institutionen der Diözese erreıiche un Früchte

apst Johannes schwebt mMIt dieser Gebets- gegenselitiger Erbauung, Früchte der Brüderlichkeit und
meınung nıcht NUur VOIL, dafß WIr Katholiken, weıl des Friedens bringen“ annn In der Sache geht VOLF

aps ISt;, Beten für eınen seliner Lieblingsgedanken allem darum, W1€e der Sekretär des Vikariats VO  3 Rom
aufopfern möchten. Denn die Erneuerung Roms als Bıs- mitteilte vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 465),
£Iu  3 1St keine persönliche Angelegenheit des Bischofs VO  - die seit 1931 VO  an 950 01010 auf Millionen Einwohner —

gewachsene Stadt MIt iıhren Jjetzt 1852 damals 68Rom Es oll mMIiIt dieser Synode und der orge des Papstes
seine eigene Diözese offensichtlich ine für das Oku- Ptarreien MIt genügend Priestern VEISOTISCNH, allein

meniısche Konzıl und für die NZ Christenheit wichtige schon für den Religionsunterricht tehlen heute eLwa 750
Tatsache 1n Erscheinung treten. Sıe hat War ıimmer seıit Es fehlen sodann der 608 bestehenden öffentlichen

Gotteshäuser noch Kiırchen 1n den Außenbezirken derder Gründung des ersten Biıstums Rom bestanden, aber
S1e War ıcht immer deutlich erkennen. ıcht Nur dıe Stadt Es handelt sıch also kirchliche Elementarnot-
Römer, alle Katholiken haben daran irgendwıe Anteıl, wendigkeıiten, die ın geringerem Ausmaß jede andere

normale Diözese auch kennt und die 1in Rom Jangeda{ß „Rom schlechthin 11Ur als der Amtitssıtz des Papstes
ın selner Eigenschaft als Inhaber des Primates der Gesamt- vernachlässigt wurden.
kirche erschien. Wer nach Rom reiste oder pilgerte, der Dazu kommen Z7wel andere Erscheinungen, die ebenfalls
esuchte nıcht das Bıstum Rom, sondern besuchte den 1ın allen Diıözesen siıch greifen, ın Rom jedoch beson-

ders kraß als Kontrast ZU Sıtz des obersten Lehr- undPapst, die Peterskirche, den Vatikan und natürlich auch
noch andere Kirchengebäude und Sehenswürdigkeıten. Hırtenamtes der Kirche autffallen. Das 1ne 1St „der Mi{fS-
der ein auswärtiger Bıschof, der 1n Rom seinen ad- brauch und das Versagen der Freiheit des Menschen“, der
lımına-Besuch machte, Zing die vatıkanıschen Zentral- immer mehr der „Jagd nach den Gütern dieser Welt“
behörden durch, die römischen Kongregationen, die mi1ıt vertällt und den technıschen Fortschritt anbetet, ohne
dem Biıstum Rom nıchts Lun haben, se1l denn, die 1ın merken, dafß damiıt neben (SOFT auch remden (3öttern
iıhnen tätıgen Priester eisten Wochenende Aushilfs- huldigt. Das andere sind ehrhafte „Irrtümer“, die in der
dienste 1n der Pfarrseelsorge. Man könnte fast N, wer Geschichte des Christentums immer nNeEUeE Spaltungen und
nach Rom SINg, sah den Wald VOT lauter Bäumen nıcht, den geist1gen Ww1€e siıttlichen Zerfall der Völker verursacht

n INnan cah ohl die vielen Kirchengebäude und kirch- haben hne diese Irrtümer 1m einzelnen CNNNCN

lıchen Palazzı, INa  - sa VOL allem den Eınen, den aps sind gew1ßß dieselben, SC  Q die auch Papst 1Us CC —_

Man übersah oder überging aber geflissentlich „dıe Kırche kämpfte wünscht der apst als Bischof VO  s Rom
VO  e Rom“”, das Biıstum. Es lag auch Sar nıcht recht 1mM „einıge althergebrachte Formen der Lehrverkündigung
Blickfeld der Besucher, und doch iSt dieses Bıstum eın und weıse Anordnungen der kirchlichen Disziplin“ wieder-
Gegenstand ernster orge der Papste, auch MIt Rücksicht aufzunehmen, die dıe Geschlossenheit der relıg1ösen Eın-
auf die Pılgerscharen us aller Welt, die sıch unwillkürlich heit bewirken und die Flamme des christlichen Eıters ent-
ihre Gedanken arüber machen, 1n welcher Grofßstadt- zünden sollen Zur Vorbereitung dieser Synode hat der
atmosphäre MIt ıhrem oftenen Säkularismus der apst Papst außer zahlreichen Prälaten auch 3() Pfarrer heran-
ebt Man fragte sıch eht denn keine gyrößere Strah- pCZORCN, aber keine Laien, VO  3 denen ohl die geist-
lungskraft VO päpstlichen Primat aus? Gewiß, INa  - ann ıche Mitarbeit durch das Gebet9des Gebetes der
AaUusS$s einer Großstadt keıin Kloster machen. ber sollte Römer W1E aller anderen Katholiken. Können WIr uns

vielleicht doch geschehen, dafß Rom als Bistum eın bisher auch keine Vorstellung VO  e den Einzelheiten der
besseres Vorbild xibt und da{ß adurch dem Bischof Reformsynode machen, ISt doch eines gewißs: Dieser
VO  ; Rom 1n seiner Eigenschaft als Diözesanbischof eın Versuch des Bischofs VO  - Kom, der ihn ın seiner vater-
breiteres Fundament gelebter Autorität für seine Arbeit liıchen Autorität und raft als Hırte seiner schwierigen,
1mMm Primat sibt Papst. Johannes hat sıch jeden- auch kommunistisch verseuchten Diözese zeıgen wiırd, dart
falls VOTSCHOINIMCI, auch eın vorbildlicher Diözesan- nıcht scheitern, weıl on auch die Autorität des Primats
biıschof se1n und das Ansehen der Kirche VO  3 Rom, die moralischen Schaden leiden könnte. Rom 1St ine be-
ıhm besonders anveriraut iSt, VOTLT den Augen der Christen- sonders Dıiözese, daß INan nıcht gut n kann,
heit heben Er hat als Papst MIt dem Okumenischen W as dort geschieht, sCe1 Vorbild für normale un: ge-
Konzıil die Absicht, VOTLT den Türen anderer Diözesen eitete Diözesen ın anderen Teilen der Welt Das Vorbild-
kehren. Er kehrt daher zunächst VOL seiner eigenen Tur hafte liegt vielmehr darın, dafß die geistliche raft des
IDER wırd jeder Katholik und jeder rechtschaffene Christ päpstlichen Primats sıch auch 1m bischöflichen Amt AUS-

verstehen, und die Katholiken werden N datür beten, weisen oll Der Primat der Lehre 1n Fragen des Glaubens
un der Sıtte wırd intens1ıver wirken, Je mehrdafß der Versuch gelingt, damıiıt hernach auch die größeren

Vorhaben gelingen können. 1mM eigensten Bereich Z Geltung kommt. Daftür beten
In welchem Licht sieht der apst celber das Unter- haben WIr Katholiken zwingende Gründe
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